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Im Jahr 2001 wurde das erste geoelektrische 
Monitoring von der Geologischen Bundesanstalt 
(GBA) in Sibratsgfäll (Vorarlberg) aufgebaut. Im 
Rahmen des EU FP7 SAFELAND Projektes wurde 
2009 ein Monitoringnetz am Gschliefgraben in-
stalliert, welches im Rahmen des FWF-TEMPEL- 
Projektes auf mehrere europäische Hangrut-
schungsgebiete erweitert wurde. Im Rahmen 
des ÖAW-Projektes LAMOND und FWF-Projektes 
HYDRO SLIDE werden die Messungen fortgeführt 
bzw. auf andere Lokationen verlegt (Abb. 1).

Im Rahmen des EU FP7 Projektes SAFELAND 
(Laufzeit 2009–2012) wurde eine Grundlage für 
eine allgemeine quantitative Risikobewertung 
und eine Risikomanagementstrategie für Hang-
rutschungen auf lokaler, regionaler, europäischer 

wie auch auf allgemein gesellschaftlicher Ebene 
entwickelt. Ziel des Projektes ist eine verbesser-
te Erfassung von Hangrutschungen und des damit 
einhergehenden Gefährdungspotenzials (Baroň &  
Supper, 2013; Supper et al., 2013c).

Das Hauptziel des FWF-Projektes TEMPEL 
(2011–2014) war es, zu evaluieren, ob geoelektri-
sche Parameter als mögliche Indikatoren für eine 
bevorstehende Auslösung von Hangbewegungen 
in gefährdeten Gebieten herangezogen werden 
können. Die Schwerpunkte waren die Entwick-
lung des GEOMON4D-Gerätes (geoelektrisches 
Monitoring) einerseits und andererseits die Ar-

Abb. 1.
Lage der Monitoringsites in Europa (Österreich, Italien 
und Frankreich) sowie in Südkorea.
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beiten des südkoreanischen Experten Jung-Ho 
Kim vom Korea Institute of Geoscience and Min-
eral Resources (KIGAM) im Bereich der 4D-Da-
teninversion. Im Rahmen des Projektes wurden 
an verschiedensten Massenbewegungen in Eu-
ropa Monitoringsysteme installiert, die erstmals 
über längere Zeiträume komplexe Datensätze, 
bestehend aus geoelektrischen sowie hydrologi-
schen und bewegungsanzeigenden Werten mit 
hoher zeitlicher Wiederholungsrate, generierten. 
Im Zuge der Kooperation mit KIGAM wurde auch 
in Südkorea ein geoelektrisches Monitoringsys-
tem aufgebaut. (Supper et al., 2013a, b; Kim et al., 
2013).

Im ÖAW-Projekt LAMOND (2015–2017) soll 
ein verbessertes Verständnis jener geologischer 
Prozesse im Untergrund erreicht werden, die zur 
Auslösung einer Hangrutschung führen. Hierzu 
werden langfristige Mess-Serien in verschiede-
nen geologischen Umgebungen zur Erfassung 
der relevanten Parameter durchgeführt, die in 
der Folge in eine numerische Modellsimulation 
einfließen sollen. Außerdem werden die soziolo-
gischen Auswirkungen von Frühwarnmeldungen 
betrachtet und lokale Entscheidungsträger in die 
Entwicklung von optimierten Frühwarnsystemen 
eingebunden. Projektpartner: ETH Zürich, KIGAM, 
Universität Wien.

In dem vom FWF finanzierten internationalen 
Kooperationsprojekt HYDROSLIDE (2016–2018) 
soll ein verbessertes Verständnis jener geologi-
schen Prozesse im Untergrund erreicht werden, 
die zur Auslösung einer tonreichen Hangrutschung 
führen. Hierzu werden Monitoring-Methoden, un-
ter anderem Induzierte Polarisation (IP), verwen-
det, die vor allem auf die speziellen Eigenschaf-
ten tonreicher Hangrutschungen angepasst sind. 
Projektpartner: Universität Straßburg (EOST), TU 
Wien (Geophysik).

Das ÖAW-Projekt ATMOPERM (2016–2018) hat 
zum Ziel, die Methode der Geoelektrik für die Er-
kundung der Dicke der Auftauschicht im Bereich 
des Gebirgspermafrostes weiterzuentwickeln und 
für ein langfristiges Monitoring zu optimieren. Da 
der spezifische elektrische Widerstand des Un-
tergrundes unter anderem vom Vorhandensein 
flüssigen Wassers sowie von der Temperatur des 
Bodens abhängig ist, sollte sich diese Methode 
sehr gut für die Fragestellung der Änderung von 
Permafrost-Bedingungen eignen. Ergänzt werden 
die geoelektrischen Messungen durch periodi-
sche EM, Seismik und Georadarmessungen. Pro-
jektpartner: Zentralanstalt für Meteorologie und 
Geodynamik (ZAMG), Karl-Franzens-Universität 
Graz, TU Wien (Geophysik), KIGAM, USG/alpS, 
Université de Fribourg (UFG).
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